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In dieser Schulklasse gibt Alexander den Ton an. Was er will, das wird getan. Alle gehorchen ihm, weil er so gut befehlen kann.

Alexander hat eine Trillerpfeife.

Ein Pfiff - und alle rennen.

Alexander hat Hunger: Jeder ist stolz, wenn sein Butterbrot ihm schmeckt. Alexander will keine Rechenaufgaben machen: Alle wollen ihm ihr Heft zum Abschreiben geben. Alexander bestimmt, was gespielt wird: Keiner wagt, dagegen zu sein.

Das nennt Alexander „Kameradschaft“. Und alle finden Alexander gut.

Nun ist ein neues Mädchen in die Klasse gekommen. Senta heisst es.

Alexander will Senta gleich am ersten Tag zeigen, wer hier etwas zu sagen hat. Wenn Senta auf den Hof kommt, sollen alle wie Hunde bellen. Denn „Senta“ ist ja auch ein Hundename.

Senta lacht nur über das Gebell. Dass über ihren Namen Witze gemacht werden, daran ist sie gewöhnt. So war es auch in der anderen Schule.

Aber nun will Alexander, dass auch Senta bellen soll, sie allein. Und das tut Senta nicht. Sie gehorcht ihm nicht.

Ein anderer Junge muss Senta im Genick packen und sie ducken. Der Junge ist stärker als Senta. Aber sie bellt nicht für Alexander. Der ist wütend. Keiner soll jetzt mit Senta sprechen, bis sie brav gebellt hat.

Am nächsten Tag hat auch Senta eine Trillerpfeife.

Sie pfeift - und die anderen rennen zu ihr.

Senta lacht, weil das so gut funktioniert. Sie möchte sich gern mit den anderen unterhalten. Sie hat Bonbons mitgebracht, die bietet sie den Kindern an.

Aber schon pfeift Alexander die anderen zurück. Sofort soll Senta ihre Pfeife hergeben!

Sie tut das. Alle anderen zusammen sind ja stärker als sie.

Sofort sollen die Kinder Sentas Bonbons ausspucken!

Sie tun das, denn Alexander hat es befohlen.

Und jetzt soll Senta bellen.

Aber das tut sie nicht. Alexander soll sie ruhig wieder ducken lassen. Sie wird nicht bellen.

Senta faltet jetzt einen Flieger aus Papier und kümmert sich nicht mehr um die anderen.

Einige hätten auch Lust, einen Flieger zu falten. Aber Alexander findet das kindisch und blöd. Darum finden sofort auch alle anderen das Fliegerfalten kindisch und blöd.


Am dritten Tag wissen die Kinder nicht, was sie tun sollen, weil Alexander nicht da ist.

Da pfeift es, fast gleichzeitig von links und von rechts.

Die einen rennen nach links - da hat Senta gepfiffen.

Die anderen rennen nach rechts - da hat Alexander gepfiffen.

Senta hat heute keine Bonbons. Sie hat etwas Besseres mitgebracht, aber das kann sie den Kindern nicht geben, weil die jetzt schnell zu Alexander rennen müssen.

Heute gibt es bei Alexander Bonbons. Aber alle, die bei Senta waren, bekommen keins. Jetzt sollen sie zusehen, wie die anderen ihnen etwas vorlutschen.

Will Senta heute bellen? Dann bekommt sie vielleicht auch ein Bonbon von Alexander.

Senta hat es sich überlegt. Sie möchte nicht immer auf dem Schulhof allein sein, also wird sie bellen. Aber richtiges Hundegebell ist schwierig nachzuahmen. Kann Alexander ihr das nicht erst einmal vormachen? Oder kann er das nicht?

Natürlich kann er das! Und Alexander macht Senta vor, wie sie bellen soll. Und jetzt Senta!

Aber Senta findet Alexanders Gebell zu schön. So echt kann sie das bestimmt nicht. Jedenfalls muss sie das noch üben. Senta geht weg, und zum ersten Mal lachen die Kinder über Alexander. Der verbietet den Kindern zu lachen, und sofort sind sie wieder still.

Nun soll Senta für ihre Frechheit bestraft werden. Alexander schickt fünf Kinder hinter Senta her. Die sollen sie kneifen und schlagen, aber unauffällig, damit kein Lehrer etwas merkt.

Die Kinder tun das nicht gern. Aber Alexander hat es ja befohlen. Sie flüstern Senta zu, dass sie ihr nicht richtig wehtun wollen.

Senta steckt ihnen heimlich etwas in die Hand.

Gleich darauf pfeift es von allen Seiten.

Die anderen Kinder rennen wie immer, wenn es pfeift.

Dann merken sie etwas. Sie lachen, sie pfeifen jetzt alle. Wer keine Trillerpfeife hat, der pfeift auf den Fingern oder mit den Lippen.

Auch Alexander pfeift. Aber zu ihm rennt keiner mehr. Pfeifen können alle!
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